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BESCHREIBUNG 
Die Anbau-Bodenfiräse "Rotavit" der Eisenw~rke ' "Klement Gottwald" 
Vitkoviee,. Betrieb Ostrava, dient zum intensiven Lockern .ünd Mischen 
des BOGens sowie zum Einarbeiten von Oberflächenbewuchs und Ernte-
rückständen in dem ·Bodep. :1 L{" \ 

Ein Rohr mit seitlich daran befe.stigtert 'platten trägt die Ftäswelli:! und 
den Antriebsm~chanismus. Die Fräswe'lle wird von der Zapfwelle des 
Traktors über ' diß Gelenkwelle, ein WeclJ.selgetriebe, · ein Kegelradgetriebe 
mit Schaltkupplung und einen Rolleakettenantrieb an. der linken Seite (in 
'Fahrtrichtung) angetrieben. Kegelrad- . und Wechselgetriebe laufeIJ im 
Ölb~d. Der' KettenantrIeb wird mit Fett geschmiert; . r 

_ Die' Arbeitstiefe wird rechts durch . eine Schleifkufe, !.iIJ,ks durch ein Stütz- • 
rad mit Spindelverstellung eingestelLt. 

' Di.e Fräswalze ist mit einer Blechhaube abged~t. An der Haune ist ein 
breiter Schleppgeckel -beweglich >befestigt, der in der Höhe verstel:lbar ist. 

t 
~A1J.f der. Fräsweli'e sind acht 'FlansChe zUr -Befestigung der Wimkelmesser 
- angeschweißt. Die Winkelmesser sind versetzt angeordnet, so daß sie nicht . 

gleichzeitig, sondern nacheinander in den Böden e~ndringen. 

Technis.Che . Daten: 
Länge 
Breite 

/' 

Hohe 
: Ar~itsbr~ite 

Anzahl der- Messer 
Masse 

I 

Di,Irchmesser der Fräswalze 
Abstand der Messerflansche 

i' 
Länge des abge~nkelten Messerteile. 
ZahnradsätZe für Wec;hselgetriebe 
Drehzihl der, Fdiswel1e *) [U/nlinl 

Bissenlänge~{1 mJsek Vorscbub [mm] 
. .)-~ 

Wetkzeug~ITS.~läge Cll).lf 
1 m 2 bei 1 Il}!se~ Vorsclfub 
*) bei 540 Ul;~n .der:'Zapfwelle 
Richtpreis 

1410 mrn. 
212.0 mm . 

../ 

1490mm . 

1770 mm 
42 Stück 

575 k~ 
\ 640' mrn 

.f . "t>260 mrn 

140 mm 

17/18 . 20/15 
237 210 

84 9~ 

94 83 

67'0,0,-M 

18/17 15/20 
1-72- 122 
116 1 64 

68 48 

I 
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P.RüFUNG 
Funktionsprüfung 

Pie Einsp:1;zbedingungen der 'Funktionspfüfung sind in Tabelle 1 angeführt. 
Durch aen Ei.nsatz ' der Fräse ist eine gute Bodenlockerung und Durch­
mischung inner!lalb .der Bearbeitungstiere erzielbar. Da die Fräse eine gute 
Zerkleinerung und Ejnm~&'t:hung von Ernteri,ickständen und Oberflächen-
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Tapelle 1 

Einsatzbedingungen der Funktionsprüfung 

Einsatzbedingung, A B c 
Einsatzort SGhölilberg Schönberg RhinoVo( 'Genschmar 
Bodenart lS 1 T 4 AU' 60/60 sL-LT , LT ' "" 
Bodenzustand tl!{)ck~n normal feug.,t trock~n n@rmal feucht 

normal fest hart hart gar 
Stoppel RÜbenschlag Weide, Stoppel, --- Vorfrucht, 

~ Bemchs abgeernetet stark verfilzt überwintert 
,/ 

Wassergehalt 

[OJol 8.,9 20,2 ' 14,1 23 
\ 

bewuchs erreicht, ~aI'ln geg~jiber der ,Ilflugarbeit mit wesentlich genn­
geren AI'beitstiefen ein vielen' Ansprüchen genügendes Saatbett ' bereitet 
werden. 

• ,7 / , . 
Die Qüalität der Krümelung ist 'abhängig von der Zähigkeit und Feuchtig~ 
'keit des r Bodens'. Mit steigendem Wasllergehalt versChlechtert sich die 
KrÜffiehmg und steigt die Verstopfungsgefahr durch das Verkleben der 
Messer. Dies'e Tendenz~ sirid auf '&crwerffi bindigen Böden besonders klar 
erkennbar. 

~ Di~R:ombinationmit ~deren J?earheitupgSgeräten - wie G~bbei", ~chei­
benegge oder Pflug - 1st nur auf StoppeI- und Hac)druchtflachen lelchter 
bis mittlerJr Bodenschwere Vorteilhaft, da eine glite,Krümelung und Dw::ch-
misChung gesicheI't weI'd~n. , , r " 

Der Einsatz der Fräse auf vorber mit Grubber, Scheibenegge oder Pflug 
bearbeiteten, Gras~ und Weidetliiclmn ist wenig, wir~ungsvoll, nach dem 
Pflug \Sogar nachteilig; ' da 'der Bewuchs nicht- genügend zerkleinert wird. 
ber mittels Pflug gewendete Bodenoalken kann riur innerhalb eineS 'be- , 
stimmten Bodenfeuchtigkeitsli>ereiches durch die Fräse gekrümelt werden. 
l1i~ auf der flachen Pflugsohle abgelegte Grasnarbe wird nicht ausreichend 
zerkleinert und eingemischt. Sie wi~d, größtenteils, an die Oberfläche ge-
för:dert. . 

Ähnlich ' ist , die , Ar~itsqualität _ bei vorangegangener BeaI'beitung ' mit 
Grubse.r und ,Scheibenegge. Die gToßfläch1g herausgerissenen undgeschnit-

--tenen Tei1e ,der Grasnarbe werden 'unbefriedigend zerkleinert und 'können 
d~mzufblge nur. ,unzureichend ~ingemischt werd:en. ' , / 
Bei schweren Böden in trockenhartem Zustand ist diese ErsCheinung-auch 
auf Stoppel- und Hackfruchtflächen zu verzeichnen. . " 
Eine Energieeinsparung konnte bei der Kombination" Grubber - Fräse 
nicht nachgewiesen werden. . 
Das intenSive Einmischen von , größeren Mengen Qberflächenbewuchs be­
dingt eine starke ' Auflock~rung des bearbeitetEm Bodens . . U m ein~ starke 
Austrt'lcknung· zu verhindern, ist eine anschließende' Verfestigung not-
wendig. " 

In Tabelle 2 sind die Ergebnisse der Messung'des Antriebsleistungsbedarfs' 
zusammengefaßt. ' ' -
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Tabelle 2 
Ergebnisse ger Drehmonientx'nessung 

Einsatzbedingung . 

verw. Traktor 
Arbeitsgeschw. [km/h] 
,Arbeitstiefe [ern] 
Arbeitsbreite [ern] 

, bearb. Querschnitt [dm3] 
Drehmoment mittel [kpm] 

- rdaximal [kpm] 
Drehleistungsbedarf .... 

mittel 

s;s 
12 

186 : 
22,3 
38 
41 

/ 

A 

3,S 
20 

:tS6 

U 650'_, 
3,8 

· 17 
186 

31,6. ~ , 37,2 
41 53 
45 59 

, 

B C D 
'U 65'0 D4K-BU 650 

},5 1,0 6,0 
5 14 / 10 

" lS6 ISO ISO 

\ 
9,3 24,7 T 

61 89 63 
71 , IOD 

maximal 
[PS] 
[PS] 

28,3 
30,5 

., 30,1, 
33,0 I. 

42,9 
47,S 

45,6 67,1 _ 47,5 
54,5 ,75,4. - e· 

Die Bodenbearbeitung mit rotierenden Wer~zeugen beIfötigt hot{e An~ 
triebsleistungen. Auf schweren Böden (Einsatzbedingung B, C, D) ist der 
Traktor U 650 derart ausgelastet, daß 'Schwankungen in der Arbeitstiefe . 
und der Bqdenfestigkeit sich stark auf die -Motordrehzahl auswi;-ken. Es 
sind nur geringe Fortschrittsgeschwindigkeiten ~u erreich~. 

In Verbindung mit den Traktoren ZT 300 und D4K-B sind auf schweren y 

Böden Arbeitsgeschwindigkeiten bis 5 km/h erreichbar. - ' . 
' Der durchschnittliche Kraftstöffverbrauch betrug 27',1 ljha. Für' den Repa-
..raturzeitanteil wurde 1 minjha errechnet. - '. I 

In Tabelle 3 sind durchschnittliche Zeitanteile -(Normative) zuSammen~e-
stellt.. . - , 

. , ....... - '1-
Die aus d~n Normativen in Tabelle 3 errechenbaren Leistungen urid Auf-

.' .wehdungen sind in Tabelle 4 zusammengefaßt. , 

Tabelle 3- . ~ . 
Zeitnormative für den Einsatz der Bodenfräse 

EinsatzbedingtUlg 
Bodenart 

Bodenzustand 

., J 

1 
lehm. Sand 
(lS) 

trocken, 
norm. fest 

Arbeitstiefe cm 10 - . 
Traktor U 650 
.durchschnitt. mögl. 4,S·. '. _ 
AibeiJsgeschwindig- .' 
-keit km/h ' 
Zeitanteile 

Ti 
:1'2 
T3 
T4 
Ts 

Tos 

4 

. min/ h:i 
min/ha 
ininjha 
min/ha ~ , 
min/ha 

min/ha 
min/ha 

..... sand.·-Lehtn -,. 
.Lehm ;' 
eSL - L) 
trocken; 
hart . 
8-10 
U 650 

. 3,9 , 

66,7 
5,61 

4,'0 
\ 1.,0 

4,4 

81,7 
_45,0 

, . 
3 

schwerer Lehm 
. (LT) j 1 

83,0 
5,6 
4,Q 

normal feucht, 
gar 
8 
U ' 650 
_2,~ 

111,1 
5;6 

1,0 _ -
4,0 
1,0' 
4,4 . 4,~ 

97,0 

45,0 , 45,0 . 
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Tabelle 4 
Flächenleistungea und Aufwendungen 
Einsatzbedingung 
Leistung.en in der 

Grundzeit 
Durchf. zeit 
Normzeit 
Schicht 

Aufvyendungen in der " 
Grundzeit Ti 
Durchf. zeit T O~ 
Normzeit. , TOB 
Grundzeit Ti . ' . Durchf. zeit TIM 
Normzeit . Too 

Einsatzprüfung 

ha/h 
ha/h 
ha/h 
ha/Schicht 

AKhjha 
AKh/ha 
AKh/ha 
MPSh/lia 
MPSh/ha 
MPS~/ha 

1. 

0,90 
0,78 
0,67 
·588 . . , " 

1,11 
1,28" 
1,~9 

72,2 
83,2 
96,9 

2 3 

0,72 0;54 
0,65 0,49 
0,57 0,44 
4,95 3,81 

1,39 1,85 
1,54 2,04 
1,75 2,27 

89,7 120,3 
100,1 13~,6 

113,8 147,6 

Im~Verlauf der Einsatzprufung wurden mit je einem Gerät. in Schönb.erg 
auf sL-LT Standf}rten 15 ' ha, in Lichtenwalde auf Lößboden 35 ha und im '. 

- Bereich Paltlinenai:le "5 ha Versuchsflächen bearbeitet. 
Es trat:en an der :FräS.e keine mechanisch~ Sch"äden auf. Jedoch kam es 
zu Bru'chen der Gel~nkwellen und an den Traktoren ZT 300 und D4K-B 
zu Schäden, a"n, den Zapfwellenenden. " , 
In Verbindung mit einem Traktor U 650 kam es zu einem Schaden an der 
Zapfwellenkilppiung. " ~ 
Die Maschine besitzt eine 'l'ransportbreite von 2,12 m und kann IPit öer 
Höchstgeschwindigkeit der betreffenden Traktoren transportiert werden, 
wenn die ~orderlichen Vorderachsbelastungen erreicht werden (z. B. 
beträgt bei Anbau der Fräse an den Traktor Zetor 5611 die Vorderachs-
belastung nur 22,5 % deI,: GeSamtinasse). . ' ." . 
Das AnbaUeN der Fräse an den Traktor dauert 4 min, das Abbauen 3 min. 
Hauptverschleißteileder Fräse sind die Winkelmesser, die in Abhängigkeit 
von der Körngrößenzusarrimensetzung und Festigkeit des Boderus nach etwa 
40~60 ha durch natürLichfiIl Verschleiß unbrauchbar sind und gewechselt 
werden müssen. ' -" I , " 

, Die M~clyine besitzt eine Preßschmierstelleund/ zwei\ offene Ölsclimier-

•
' stellen, die wöchentlich zu versorgen sind. " 

. " Das Wechsel- ' und das ·Winkelgetriebe mit Ölbad sowie der Kettentrieb 
.mit Fettsclimierung sind i:ürlmal in . der Kampagne zu warten. \ 
Die Überprüfung des Korrosionsschutzes ergab, daß die Haftf.estigkeit der 
Farbzwischen- und ' -deckschicht nicht ausreicht. Die Haftfestigkeit der 
Grundierung ist gut. Die Anstrichdicke entspricht dem geforderten Wert 

. (0,12 lPm) . . 
Alle Bedieneinrichtungen sind' leicht zu betätigen. ' Während die Tiefen­
einstellung direkt an der MasChine vorgenorrünen Werden muß, ist das 
Ausheben und Absellken vom Tr'akt~rsitz nüt Hilfe der DreiPurikthyd'raulik 
möglich. .··' -,' \:.. 
Der ,Antrieb 'der Fräswelle " ist mittels .,Schaltkupplung. abschaltbar. Auf 
Grund der rotierenden Arbeitswerkzeuge ist beim Eiruiat:f die BeaChtl!lrlg 
sicherheits technischer Vorschriften unbedingt erforderlich. 

/. 
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AUSWERTU"IG 

Die Anbau-Bodenfräse ;,RQtavit" ist zur Lockerung 'des Bodens und zwn 
Zerkleinern und Einmischen von Pft.anzenteilen einsetzbar, Der Einsatz 

. der Fräse ist a1,lf allen Bodenarten möglich, wenn normale Werte der Bo­
deIlfeuchtigkeit nicht überschritten werden, Mit den -rotierenden Werk­
zeugen ist die Bearbeitung unt erschiedlicher Bodenzustände 'in guter Quali­
tät möglich. 

. '4 ) 

Der kombinierte Einsatz der Fräse mit anderen Bodenbearbeitungsgel'äten 
- 'wie Grubber, Scheibenegge oder Pflug - ist nur bedingt v,ort~ilhaft, 

Besonders auf trockenhar1;en Tonböden Sowie auf Wiesen und Grasflächen 
. allel; Standorte wirkt sich ein vorgeschalteter Arbeitsgang auf die Arbeits­
qualität der nachfolgenden Fräsarbeit 'negi:ttiv-aus. Sowohl die Zerkleine­
rung von Kluten als auch das Zerschneiden' und Einmischen der Grasnarbe 
werden entscl1eidend beeinträchtigt. • 
Der Antriebsbedarf der Fräs~ ist entsprechend der 'intensiven Bodenbe-' 
arbeitung hoch. Nur auf leichten und mittelschweren Böden geWährleisten 
Traktoren mit ein'er Motorlei-stung von 50-60 PS ein sicheres Arbeiten. 

' Sch~ere Bö~en können in Verbindung riut den genannten Traktoren unter' 
optimalen Bedingungen I ft.ach bearbeitet werden. Unter .scliweren Be­
dingungen ist nur. mit stärkeren Traktoren ein sicheres Arbeiten möglich, 

Die Leistungen der Fräse bleiben hinter der eines vergleiehbaren Pft.u.g­
aggregates zurück, wenn man die konventionell tiefe Bodenbearbeitung 
betrachtet. Wird dagegen die Bearbeitungstiefe auf einMinimum rectuziert; 
so Jwrnrilen Flächenleistung und Aufwand den Werten der Piiugarbeit 
nahe, während die Arbeitsqualität der: Fräse 'die des Pfluges wesentlich 
übertrifft, . . , 

, Auch bei der Wiesen- und Graslandbearbeitung-':ist in einem oder zwei ' 
Arb,eitsgängen ein Vollumbruch und die Herstellung eiries qwilitativ guten 
Saatbettes möglich, Jedoch wirkt sich bei ·der Griinlanderneuerung die 
unzureichende Vernichtung der vegetativen. PflanzenQrgane und die 
gleichmäßige Einmischung von Unkrautsamen in die Bodenschicht, d. h. 
Ablage der Samen aUch in die für ihr. Atlflaufen günstige obere Schicht, 
nachteilig aus. • .r. 

Deshalb ist d~r Einsatzbereich der Fräse auf kleinere, unregelmäßige Flä-
chen, die schlecht pflügbar sind, begrenzt. . . 

. . 
Der Einsatz auf Vorgebirgs- und Gebirgsstandorten ist nicht nur wegen 
der Wendigkeit eines solchen Aggregates vorteÜhaft, ~ndern auch deshalb, 
weil bei flacher Bearbeitung (ft.achgründige Böden) nur die Fräse die ge­
ringe Bodenmenge mit dem Ob erwuChs optimal xermischen kann. 

Nach dem Einsatz der Fräse ist eine Verfestigung des stark gelockerten 
Bodens bel;;onders in niederschlagsärmeren Gebieten erfor derlich, weil 
sonst die geLockerte Oberschj.cht schnell austrocknet, und das Auft.aufen 
dei' Neuansaat beeinträchtigt' wird, . 

A-uf den ·niederschlagsreicheren Vorgebirgsstandorten besitzen diese Pak-: 
toren eine untergeordnete Bedeutung. Das Auflaufen der Neuansaat ist hier 
gesichert. Ih diesen Gebieten besteht · sogar für -gefräste -Flächen eine ge­
r ingere Wassererosionsgefahr als für gepflügte Flächen. 
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Eine weitere berechtigte Einsatzmöglichkeit besteht in Gärtnerischen 
Produkticmsgenossenschaften hauptsächlich für die Pflanzbettherrichtung. 

Die Haltbarkeit der Maschine ist gut. Trotz der Schäden an der Gelenkwelle 
und'\..an der Traktorzapfwelle traten an der Fräse 'keine Schäden ein. 

Die Bearbeitung von steinigen Böden (mit Steinen über 80 .mm Durch­
messer) führt zu Messerschäden, trotzdem ist der ;Einsatzbereich . nicht nur 
auf steinfreie Böden besehrän,kt. 

Der Pflegeaufwandist sehr gering. Ebenfalls ist auch das An- und Ab­
bauen vom Traktoristen mit geringem Aufwand zu erledigen. Bei Anbau 
der Fräse an leichte Traktoren ist auf die ausreichende Vorderachsbelastung 
zu achten. . ' 

a Während der Arbeit sind die arbeitsschutztechnischen Vorschriften zur 
"Vermeidung von Unfällen unbedingt zu beachten. . - ' 

I 

In Tabelle 5 sind die anhand (;tel' Einsatzwerte kalkulierten Maschinen­
und Verfahrenskosten zusammengestellt. 

Tabelle 5 
Kalkulation der Verfahrenskosten 

Richtpreis ' 6700,....: M 
Nutzungsdauer 8 Jahre 
Flächenleistung 0,50 ha/h , 

Einsatzumfang!Jahr ~ 1QO h 150 h 20.0 h 

. Abschl'eibung M/fi 8;83 5,58 4,19" 
Unterbringung (5 m 2) M/h 0,.20 0,13 OJO 
Versicherung , M/h 0,11 0,08 0,06 
Instandhaltung (15 %) M/h 6,70 6,70 6,70 . 

Maschinenkosten M/h 
v 
15,84 12,49 

I} 
11,05 

Traktorkosten M/h 
..... , 

U 650 - 80% I 11,- il,- 11,-
ZT 300 70% II 14,10 _ ' 14,10 14,10 

eLohnkosten M/h 3,50 ' 3,50 3,50 

I .M/h . 30,34 26;99 25,55 
II M/h ,3a,44 30,09 28,65 

Verfahrenskosten 
I M/ha 60,68 53,98 51,10 

11 M/ha 66,88 60,18 57,30 

Beim Einsatz der Bodenfräse entstehen' Kosten, die über den Kosten der 
tiefen Herbstpflugfurche (B 200+ZT 3'00) liegen, Zu beachteri ist, daß dies~n 
hier angeführten Verfahrenskosten eine einfache Bodenbearbeitung mit 
einem Arbeitsgang, auf mittelschwerem Boden und' einer 'Arbeitstiefe von 
10-12 cm zugrunde liegt. ~ 

/ 
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BEURTEILUNG 

Die Anbau-Bodenfräse "Rotavit" (eSSR) ist zur intensiven Lockerung des 
Bodens sowie.zur Zerkleinerung 'und zum Einmischen von Erntertick:stän­
den und Pfianzenbewuchs· und zum Grünlandumbruch unter nicht pfiüg-
baren Bedingungen einsetzbar. ' 

Der ' höhere ' Leis1rungs11redaFf und die,; geI'ingere Pm,flukti vität·, gegenüber 
vergleichbaren Pfiugaggregaten begrenzen d:en Eins-atzbereich . der Fräse ' 
auf Gartenbimbetriebe und d~m Grünlandumbruch aut nicht pfiügbaren 
Standorten. . " 

Hervorzuheben ist neben der guten Arbeitsqualität auch die -Haltbarkeit 
: deu!,Maschine: S:~\yacb: 'steinp,a).ti'ge :Böden sind~" 'fi.?ch·J;ieärbeitbat'-

Die AnbaJ,l-Bodenfräse "Rotavit' ist für: den Ein~atz ,in den ,0. g. Bereichen. 
-der DDR "gut geeignet". 

,Potsdam-Bornim, den 24':' Ü. 1970 

I 
,/''--

./ 

/" -
, . 

Zentrale · Prüfstelle' für Landtechnik Potsdam-Bornim 

gez. R. Gätke . 
,/ 
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gez. S:, ~usch 

Dieser Bericht wutde bestätigt: ., -
Staatliches Komitee Jur' Landtechnik 

I 

und ,MTV - Der ",orsitzsmde -
gez. i. V. Staps , ' .. . -. ' " 
Berlin, den 26. 5. 1971 
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